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Redaktion u. Expedilion: Falle a. S., Feipzigerſtr. 87.
Berliner Burean: Berlin SW., Berunburgerſtr. 3.

Dentſches Reich.
Von der Nordlaudsreiſe des Kaiſers. Die „Hohen

zollern“ iſt, wie telegraphirt wird, am Freilag, um Kohlen für
die Rückfahrt zu nehmen, in Bergen eingetroffen. Die Ab
reiſe erfolgte Sonnabend Abend. Die Kommandanten der in
Bergen liegenden engliſchen Schiffe habon Freitag Abend an
Bord der „Hohenzollern“ dinirt. Sonnabend fand ein Frühſtück
bei dem deutſchen Konſul ſtatt.

Das Befinden der Kaiſeris Wie man aus
Kiſſingen meldet, iſt der bekannte Orthopäde Heſſing, welcher
der Kaiſerin einen Verband anlegte, der ihr das Gehen ermöglichte,
abermals nach Berchlesgaden berufen worden.

Der Pariſer Temps iſt zu der Erklärung ermächtigt, daß
zwiſchen Berlin und Paris keinerlei Pourparlers bezüglicheines Aufenthalts Kaiſer Wilhelms an der an
zöſiſchen Küſte ſtattfinden. Das franzöſiſche Kanalge-
ſchwader bleibt bis Ende September vor Cherbourg.

Anläßlich des Todes des Hamburger Bürgermeiſters
Dr. Versmann hat der Kaiſer an den dortigen Senat fol-
gendes Telegramm gelangen laſſen:

„Bergen, 28. Juli 1899. Jch ſp. eche dem Senate Hamburgs
Mein aufrichtiges Beileid zu dem Verluſte des Bürgermeiſters
Dr. Versmann aus, deſſen Verdienſte ihm für alle Zeit einen
ehrenvollen Platz in der Geſchichte ſeiner ſchönen Vaterſtadt ſichern.
Ich ſelbſt betrauere in dem Dahingegangenen einen hochgeſchätzten
Vekannten, an deſſen Verkehr Ich Mich ſtets erfteute. Bitte der
Familie des Verſtorbenen Meine herzlichſte Theilnahme übermitteln
zu wollen. (gez.) Wilhelm I. R.“

Der Präſident. des Senats hat, zugleich im Namen der
„amilie des verewigten Bürgermeiſters in einem nach Bergen
gerichteten Telegramme den Kaiſer für die bewieſene Theil-
nahme den Dank des Senats ausgeſprochen.

Dem Reichskanzler Fürſten zu Hohenlohe wurde
bei ſeiner Abreiſe aus Wildbad von den Einwohnern und
Kurgäſten des Badeortes eine herzliche Ovation dargebracht.
Der Stadtſchultheiß feierte den Fürſten in einer längeren An
ſprache, auf welche dieſer Folgendes erwiderte

Er bitte, ſeinen Tank an die Bürger Wildbads die würdigen
Bewohner des klaſſiſchen Bodens der Unterthanentreue, zu übermitteln
für die glänzende Ehrung, die ihm dargebracht worden ſei. Sodann
wandte ſich der Fürſt an die Tauſende von Kurgäſten und dankte
auch ihnen für die ihm erwieſene Aufmerkſamkeit. Es ſei dies für
ihn eine zweifacke Ehrung, einmal der herzliche Gruß, den ſeine ſüd
deutſchen Landsleute ihm, dem aus Süddeutſchland kommenden
Reichskanzler, dargebracht, und dann die Anerkennung weiter Kreiſe
aus ganz Deutſchland, die hier vertreten ſeien. Das ſei für den
alten Politiker, der ſich den Grenzen ſeiner Thätigkeit

Wochen aufzuhalten.

nähere, von ganz beſonderem Werthe, denn es werde ihm
dadurch bezeugt, daß er nicht umſonſt gelebt habe. Wenn der Herr
Stadtſchultheiß von ſeiner, des Fürſten, Leutſeligkeit geſprochen habe,
ſo müſſe er bemerken, daß es hier ſelbſt dem grämlichſten alten
Diplomaten ſchwer geworden ſein dürfte, nicht freundlich zu ſein,
wenn ihm auf jedem Schritt von ſchöner Hand duftige Blumen
gereicht werden ünd er überall freundlichen Blicken begegne. Es
werde ihm ſein Aufenthalt in Wildbad eine gute Erinnerung bleiben.

Wie die „N. A. Z.“ hört, traf der Staatsſekretär des Reichs
poſlamts, von Podbielski, am 27. von ſeinem Gute Dallmin, von
wo aus er die Geſchäfte bis jetzt weiter geleitet hatte, in Berlin ein
und fuhr ſodann in der Nacht zum 28. mit dem NordSüdexpreß
über Leipzig, Hof, München und Innsbruck nach Landeck in Tirol,
von dort über Nauders nach Taraſp ab. Der Staatsſekretär, der von
ſeiner Krankheit völlig hergeſtellt iſt, gedenkt ſich in Taraſp vier

Bis zur Rückkehr des Unterſtaatsſekretärs
Fritſch, die vorausſichtlich am 6. Auguſt erfolgt, ſind mit der
Vertretung die Direktoren der vier Abtheilungen des Reichspoſtamts
je für die Angelegenheit ihres Dienſtbereichs betraut.

Perſonaluachrichten. Das amtiiche Bukareſter Blatt ver
öffentlicht ein Bulletin über das Befinden des Königs von
Rumänien, welches keſagt, daß die Neuralgie abgenommen habe
und nicht weiter fortſchreite. Das Allgemeinbefinden erfordere jedoch noch
mindeſtens eine Woche Schonung. Der Kriegsminiſter v. Goßler hat
ſich nach Bad Flinsburg zu ſeiner dort ſchon ſeit einigen Wochen
weilenden Familie begeben, um daſelbſt etwa drei Wochen zu ver-
weilen. Gräfin Friederike v. Geldern-Egmont zu
Arcen iſt von dem Sanitätsverbande zu München als Arzt für
die weiblichen Mitglieder angeſtellt. Der Papſt empfing den
deutſchen Geſandten am Vatikan von Rotenhan in Abſchieds
audienz vor Antritt ſeines Sommerurlaubs. In Paris ſtarb, wie
der „Gaulois“ meldet, der frühere Präſident von Columbia, Blanco.

Ein neuer Erlaß betr. das Züchtigungsrecht der
Lehrer. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ enthält in ihrer geſtrigen
Nummer einen Erlaß des Kultusminiſters vom 27. Juli an
die ProvinzialSchulkollegien, welcher Folgendes beſagt: Der
Erlaß vom 1. Mai betreffend die Anwendung der Strafe der
körperlichen Züchtigung in den Volksſchulen hat Zweifel hervor
gerufen. Der Erlaß geht davon aus, daß die Befugniß
der Lehrgr, erforderlichenfalls auch körperliche Strafen
anzuwenden, nicht in Frage geſtellt werden ſoll, es
handle ſich lediglich darum, Vorſorge zu treffen, daß die Anwendung
dieſes letzten äußerſten Strafmittels durchaus auf geeignete
Fälle beſchränkt bleibt und dabei jeder zu harten, liebloſen, in
humanen Ausſchreitung nachdrücklich vorgebeugt wird. Die
Erkenntniß, daß jeder Lehrer darnach ſtreben muß, durch die
Einwirkung ſeines Wortes und das Einſetzen ſeiner ganzen
Perſönlichkeit die Anwendung der körperlichen Strafen möglichſt
entbehrlich zu machen, iſt neuerdings vielfach nicht feſt

gehalten worden. Einem Punkte der Verfügung vom
1. Mai werden vornehmlich Bedenken entgegen geſtellt:
nämlich der Vorſchrift, wonach der Lehrer ſich der vorherigen
Zuſtimmung des Rektors oder Schulinſpektors zur Anwendung
der Züchtigung verſichern ſoll. Hierin erfuhr die Verfügung
eine unzutreffende Auslegung inſofern, als es durchaus im
Rahmen dieſer Beſtimmung liegt, wenn der Lehrer, um
entarteten Schülern gegenüber zu einer nothwendigen
Züchtigung ſofort ſchreiten zu können bei Beſprechung
der Verhältniſſe der Klaſſe mit dem Rektor oder dem
Schulinſpektor ſich verſtändigt, daß gewiſſen unbotmäßigen
Schülern gegenüber eine ernſte Züchtigung bei neuen Fällen
von Nohheit, Trotz, Faulheit 2c. zu verhängen ſei. Jm All-
gemeinen ſei als Regel feſtzuhalten, daß die nothwendigen
Züchtigungen nach beendeter Unterrichtsſtunde und, ſofern
irgend ausführbar, nach Beſprechung mit dem Haupt
lehrer, Rektor oder Schulinſpektor vorgenommen werden.
Jn der Preſſe werden Fälle berichtet, daß Eltern ihre Kinder
mit dem Erlaß vom 1. Mai in einer Weiſe bekannt gemacht
haben, welche die Autorität der Lehrer bei den Kindern gefährden
muß. Der Miniſter hofft, daß ſolche Fälle ganz vereinzelt
bleiben, anerkennt aber ausdrücklich, daß bei ſo ernſter Gefähr
dung der Schuldisziplin der Lehrer bei der Ausübung
des ihm geſetzlich zuſtehenden Züchtigungsrechts
frei daſtehen muß. Daß der Lehrer in ſolchem Falle ſich als
von den Schranken der vorherigen Beſprechung wegen der
a igrw, befreit anſehen darf, iſt bei der AusführungsVer
ügung vom 1. Mai ihm zu eröffnen. Jm Uebrigen vertraut

der Miniſter auf die oft unter den ſchwerſten Verhältniſſen
geübte Selbſtzucht und Pflichttreue der preußiſchen Volksſchul
lehrer, aus der Erfahrung die rechte Lehre zu ziehen.

Uns will auch dieſer Erlaß, der einem Rückzuge außer
ordentlich ähnlich ſieht, noch nicht gefallen. Unſeres Erachtens
wäre eine vollſtändige Aufhebung des Erlaſſes vom 1. Maid. J.
das einzig Richtige geweſen. Auch jetzt noch iſt der
Erlaß nur geeignet, unverſtändigen Eltern, deren es leider un
zählige giebt, eine bequeme Handhabe zum Queruliren und
Aufſeſſigmachen gegen den Lehrer zu bieten. Gerade die
Sozialdemokratie iſt es, die in jeder Hinſicht auch gegen das
Züchtigungsrecht der Lehrer ſich r und ihre Anhänger immer
dazu anſtachelt, die Autorität derſelben bei den Kindern zu untergraben.
Daher allein ſtammen aus neuerer Zeit die vielen Klagen wegen
angeblicherUeberſchreitung desZüchtigungsrechtes desLehrers, diejo
nachher meiſt ſich als ungerechtfertigt herausſtellen. Für das
Gros der preußiſchen Volksſchullehrer, die von je durch ſtrenge
Pflichttreue und treffliches Verſtändniß für die Jugend ſich
ausgezeichnet habe, kann auch der neueſte Erlaß des Miniſters

C c .lerſahdhdkherre èeekd"x”òòcDie Pferderennen des SächſiſchThüring.
Reiter u. Pferdezuchtvereins bei Halle a. S.

am 29. und 30. Juli 1899.
Die hieſigen Pferderennen ſind jedesmal ein großes Ereigniß

für die Stadt Halle und ihre Umgebung. Tauſende von Menſchen
flegen ſich p den Kämpfen auf dem grünen Raſen bei Paſſen
orf einzufinden. Nicht nur die ſog. Geſellſchaft in Stadt und

Land giebt ſich an dieſem Tage dort ein fröhliches Rendezvous,
nein, alles überhaupt was Pferdeverſtändniß hat und unzählige,
die keins haben, ſtrömen dort Es herrſcht da draußen
auf dem Rennplatze, den der Sächſiſch Thüringiſche Reiterverein
der Liebenswürdigkeit des Herrn Rittergutsbeſitzers Otto
Paſſendorf verdankt und der in landſchaftlicher wie vor
allem in ſportlicher Hinſicht zu den vortrefflichſten in Nord
und Mitteldeutſchland gehört, ein hochintereſſantes Leben und
Treiben, das ſich um die geräumige, mit Fahnen und Fähnchen
reich dekorirte Tribüne, welche in ihrem Erdgeſchoß die Waage,
das Bureau und die Reſtauration umfaßt, ſowie um den
Kaſſen und Totaliſatorbau gruppirt. Die Rennen ſpielen ſich
zwiſchen dieſen Bauten und der Saale ab und bieten für die
Zuſchauermenge den Vortheil, daß ſie von allen Punkten aus
dequem und vollſtändig überſehen und verfolgt werden können.
Die diesmaligen Rennen, welche vorgeſtern und geſtern
ſtattfanden, hatten leider unter der Ungunſt des Bodens
beträchtlich zu leiden; infolge der koloſſalen Regengüſſe,
die Tage lang per angen waren, war der Grasboden Lagerſehr aufgeweicht, z. 5 zum flachen Sumpfe geworden, dieſer

Umſtand erſchwerte nicht nur die Arbeit der Pferde beträchtlich,
ſondern war auch für die Beſucher nicht gerade ein Vergnügen.
Dazu kam, daß der Regen am Sonnabend ſelbſt anhielt und
auch während der Rennen in verſchiedenen Schauern kräftig
niederging. Selbſtverſtändlich übte dieſe ſchlechte Witterung
einen nicht gerade vortheilhaften Einfluß auf die Zahl der
Beſucher aus ſo kam es, daß dieſelbe, wenigſtens am Sonnabend,
gegen die Vorjahre erheblich zurückſtand. Die Tribüne war
kaum zur Hälfte beſetzt, vor allem aber ließ der Beſuch der
billigeren Plätze ſehr viel zu wünſchen übrig. Der Wagenpark
war natürlich diesmal ein um ſo größerer. Hatte es in der Nacht
zum Sonntag noch geregnet, ſo brachte dieſer ſelbſt ſchönes und
heiteres Welter; das Leben und Treiben draußen war daher
geſtern ein weit regeres und bunteres als Tags zuvor, Pon

m

ein Uhr Mittags ab ſchon gab es eine ununterbrochene Völker
wanderung zu Wagen und zu Fuß nach den Paſſendorfer
Wieſen. Vor allem waren ſehr viele Offiziere anweſend, das
Trompeterkorps des h Huſaren Regiments führte an
beiden Tagen die Concertmuſik aus. Am Totaliſator herrſchte
am Sonnabend wie am Sonntag ein verhältnißmäßig recht
reger Betrieb. Die Rennen ſelbſt hatten, wie wir bereits

hervorgehoben haben, faſt ausnahmslos ſehr zahl
reiche Nennungen erfahren, ſo beiſpielsweiſe das Merſe
burger Jagdrennen am Sonnabend 26, der Preis der
Stadt Halle am Sonntag 26, das HandicapSteepleChaſe an
demſelben 25, das Troſtrennen 21. Aber es iſt andererſeits
auch viel Reugeld bezahlt worden, beſonders wurde r wegen
des ſehr aufgeweichten Bodens vielfach vom Kampfe abge
ſtanden. Die Nennen hatten einen z. Th. hochintereſſanten
Verlauf und verliefen an beiden Tagen erfreulicherweiſe ohne
jeglichen Unfall. Der Verlauf der Rennen geſtaltete ſich
folgendermaßen

Sonnabend, 29. Juli, Nachmittags 3 Uhr,
I. Saale-Steeple-Chaſe. Ehrenpreis und 400 Mk.

vom Verein hiervon Ehrenpreis und 300 Mk. dem erſten, 60 Mk.
dem zweiten 40 Mk. dem dritten Pferde. Für 4 jähr. und ältere
inländ. und öſterr.-ungar. Pferde, die vom I. Januar 1898 ab in
Summa nicht 1000 Mk. gewonnen haben. 10 Mk. Einſ., p. o. p.Gewicht 4 jähr. 69 kg, 5 jähr. 76 kg, ältere Pferde 78 kg. Hiaiden

3 kg, Sltut. und Wal. 1x kg erl. Diſtanz 2500 w. Die Einſ. und
Reug. werden zwiſchen den erſten drei Pferden getheilt. (18 Unterſchr.)

1. Lt. v. Hanſteins (12. Huſ.) Trompeter, F.W. v. Charibert
d. Regimentstochter, a. (Reiter Lt. v. Legat), 70x (71) kg. 2. Hrn.

G. Nette 's r en ſie F.eSt. v. Dandin a. d. Heimkehr, A4j.
(Reiter Hr. M. Lücke), 65 Fi Nur dieſe beiden liefen. Trompeker
übernahm nach wechſelnder Führung dieſelbe definitio beim vorletzten
Hinderniß und ſiegte wie er wollte. Tot. 5: 10. 10 20, 20 41.

II. Graditzer Geſtütspreis. 1500 Mk. dem Sieger
und Ehrenpreis vom Verein dem Reiter des Siegers. Flach-Rennen.
Für 4jähr. und ältere inländ. Pferde. 40 Mk. Einſ., halb. Reug.
Gewicht 4jähr. 68 kg, 5 jähr. 72 kg, ältere Pferde 75 kg. Für
ede ſeit dem 1. Januar 1898 gewonnenen 1000 Mk. 1 Kg. mehr.
ferden die weder ein Flach- noch ein Hinderniß Rennen im
rihe von mindeſtens 1500 Mk. gewonnen haben 3 Kg. erl.

Diſtanz 2500 Meter. Dem zweiten Pferde drei Fünftel, dem
dritten Pferde zwei Fünftel der Einſ. und Reug. (18 Unterſchr.)

1. Lt. Hoffmann v. Waldau's J Wolkenburg, br. St.
v. Kisber a. d. Warnung 4j. Reiter Beſitzer), 69 kg, 2. Hrn.
K. p. TeppereLasliſs Gagdine, br, St. p, Dandjn a, d, Girofla, 1728 kg. 2. Ritimſtr.

4 j. (Reiter H. v. Chorus), 62 kg, 3. Hrn. A. Wendenburg's LaSt. v. Entraineur a. d. Lowland Laſſie, 4 j. Reiter Her Shaek.

ennecke), 62 kg. Tot.: 5:24, 10: 49, 20: 98. Platz
20: 38, 35, 55. Außerdem liefen Carol, Miſtleton,
Leuchtkugel, Wolkenburg, die während eines großen Theils des
Rennens die Führung hatte, nachdem Miſiletre, von Herrn W. Lücke
Be an war, ſiegte nach Gefallen, einige Meter vor dem
Ziele wäre ſie in dem aufgeweichten Boden beinahe noch zu Fall
gekommen. Um den zweiten Preis bemühten ſich Gardine und Laſſy

in v ipſen Eh allIII. Kaiſerpreis. renpreis. ergnädigſt gegeben vonSeiner Majeſtät dem Kaiſer und König Wilheim II. und 609 Mk.
vom Verein hiervon Ehrenpreis und 300 Mk. dem erſten, 200 Mk.
dem zweiten. 100 Mk. dem dritten Pferde. Steeple-Chaſe. Für
Pferde aller Länder, ſeit Januar 1899 im Beſitz von aktiven oder zur
Dienſtleiſtung r Reſerve bezw. zur Dienſtleiſtung komman
dirten Offizieren des 4. Armeekorps und von ſolchen zu reiten. Reſerve
bezw. zur Dienſtl. kommandirte Offiziere haben ihre Pferde ſelber zu reiten.Die Pferde müſſen ſeit dem 1. des 1899 mindeſtens zehn Mal

im Dienſt gegangen ſein. 10 Mk. Einſ. p. o. p. Gewicht Ajähr.
70 Kg, öjähr. 73 kg ältere Pferde 75 kg. Ausländ. Pferden kein
Aufgewicht. Eintragung der Pferde nicht erforderlich. Sieger eines
Rennens ſeit dem 1. Januar 1898 im Werthe von mindeſtens
1000 Mk. 2 i von mindeſtens 1500 Mk. 5 kg mehr. Diſtanz
3500 Meter. ie Einſ. und Reug., nach Abzug des Einſ. für das
zweite Pferd, zwiſchen dem erſten und dritten Pferde getheilt.
(6 Unterſchr.)

1. Lt. v. Rüxleben's (7. Kür.) Benefit, F.W. v. Eſtonale a. d.
Silvermine, 5 j. (Reiter Beſitzer), 70 kg. 2. Lt. v. Rebenaus (10 Huſ.)
Schäferſtunde, br. St. v. Chamant a. d. Select, 5j. (Reiter
Beſ.), 70 kg. 3. Lt. v. Heerwarts (4. Art.) Rambler äI. F.-W.
v. Rambler, Stute v. Scheldrake od. Mackintosh, 6 j. (Reiter Beſ.),77 kg. Dieſe Drei liefen. Tot. 5 16, 10: 33, 20 67. Das
Rennen geſtaltete ſich außerordentlich intereſſant. Die letzte Hürde
wurde von allen drei Pferden zu gleicher Zeit genommen Benefit
ſiegte ſchließlich mit kaum einer Pferdelänge um Naſenlänge ſchoß
ſodann Schäferſtunde vor Rambler II durchs Ziel.

IV. Merſeburger Jagdrennen. Preis 1200 Mk. und
Ehrenpreis vom Verein hiervon 900 Mk. dem erſten, 200 Mk. dem
zweiten, 100 Mk. dem dritten Pferde. Ehrenpreis dem Reiter des
Siegers. Sweepſtakes. Für 4j. und ältere Pferde aller Länder.
60 Mk. Ein)., 40 Mk. Reug. Gewicht Aj. 67 kg, 5j. 73 kg,
ältere Pferde 76 kg, Stut. u. Wal. 1 Kg erl. Der Sieger iſt für
3000 Mk. käuflich; für jede 500 Mk. theurer eingeſetzt 2 kg mehr.
Diſt.: 3500 m. (26 Unterſchr.)

1. Lt. Graf Zech's (13. Ul) Chanticleer, br. W. v.
Roſſanmore a. einer Lighfoot Stute (Halblut), a. (Reiter Beſitzer),

Graf Wengerskn's (12. Huſ.) Red
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nicht gerabe eine Freude ſein, er erſchwert ihnen lediglich ihr
ſchweres und verantwortungsvolles Amt.

Heer und Arbeitsvermittelung. Aus dem Han
noverſchen wird geſchrieben: Der Krie gs miniſter hat neuer-
dings die königlichen Generalkommandos angewieſen,
Beſtrebungen, die entlaſſenen Soldaten wieder dem Lande und
der landwirthſchaftlichen Arbeit zuzuführen, zu unterſtützen. Die
Kommandoſtellen laſſen infolgedeſſen die Liſten derjenigen
Mannſchaften, welche eine Arbeitsſtelle innerhalb des Bezirks
einer beſtimmtenLandwirthſchaftskammer wünſchen, der betreffenden
Kammer zuſtellen.

Aus den dem ReichsVerſicherungsamte vorliegenden und
von ihm der Sichtung und Bearbeitung unterworfenen Rechnungs-
ergebniſſen der Berufsgenoſſenſchaften für das Jahr 1898 geht
eine ſehr erfreuliche Thatſache hervor und zwar die, daß die
Löhue der Arbeiter ſich gegen das Vorjahr wieder
ſtark gehoben haben. Es iſt ja ſicher, daß die Rech-
nungsergebniſſe der Berufsgenoſſenſchaften kein genaues
Bild der Lohnverhältniſſe geben. Jn ihnen werden die
Lohn Nachweiſungen nicht nach dem effektiven Betrage,
ſondern nach den im Geſetze vorgeſchriebenen Bedingungen auf
geführt, wonach u. A. die über 4 Mk. Tageslohn ausmachenden
Beträge nur in gekürzter Form zur Anrechnung kommen dürfen.
Indeſſen iſt das Schema der Lohnnachweiſungen ſeit dem Jn-
krafttreten des Unfallverſicherungsgeſetzes, alſo ſeit der Mitte
der achtziger Jahre, ſtets dasſelbe geweſen, man kann alſo aus
einem Vergleich der Angaben für die einzelnen Jahre ſehr wohl
den Schluß auf die Lohnbewegung im Allgemeinen ziehen.
Ein ſolcher Vergleich ergiebt nun, daß für recht viele Berufs
genoſſenſchaften die Lohnangaben für 1898 gegen das
Vorjahr wieder eine Steigerung betreffs des Durchſchnitts für
den einzelnen Kopf des Verſicherten aufzuweiſen haben. Es
iſt darnach auch zahlenmäßig feſtzuſtellen, daß die
Arbeiter nicht zum Wenigſten an den günſtigen
Ergebniſſen des wirthſchaftlichen Aufſchwunges
der letzten Jahre theilhaben und ihr Einkommen
geſteigert ſehen. Um ſo frivoler iſt unter dieſen Umſtänden
die gewiſſenloſe Hetze der ſozialdemokratiſchen Agitatoren, die
noch immer das alberne Wort von der Verelendung der Maſſen
im Munde führen. Wo irgendwo eine Verelendung
eintritt, da hat faſt ſtets die Sozialdemokratie allein die
Schuld daran.

Die wiſſenſchaftliche Deputation für das Medizinal
weſen, erweitert durch die Vertreter der preußiſchen
Aerztekammern, wird im Oktober d. Js. zu einer
Sitzung in Berlin zuſammentreten. Jm Anſchluß daran
hält auch der Aerztekammer- Ausſchuß ſelbſt ſeine
Herbſtſitzung ab; er wird ſich, nach der „Aerzte-Korr.“, u. A.
mit der Kurpfuſcherei-Enquete, dem Verhältniß der Aerzte zu
den Krankenkaſſen und mit den Grundzügen einer Reform der
geburtshilflichen Ordnung in Preußen beſchäftigen.

Unter dem Vorſitze des Oberpräſidenten Fürſten Hatzfeldt-
Trachenberg fand im Landhauſe zu Breslau am Freitag die von
einem beſonderen Komitee ſeit einigen Monaten vorbereitete Kon
ſtituirung eines Volksheilſtättenvereins für die Provinz
-Zchleſien ſtatt.
D. Eine Maſſenkundgebung zu Gunſten des Geſetzes

zum Schutze der Arbeitswilligen hat der Bund deutſcher
Baugewerksinnungen, an deſſen Spitze der Landtags-
abgeordnete Baumeiſter Feliſch Berlin ſteht, zu veranſtalten
beſchloſſen. Der geſchäftsführende Ausſchuß des Bundes richtet an die
Vorſtände der Bezirksverbände ſowie der Verbandsinnungen die Auf
forderung, zu dieſem Behufe Verſammlungen einzuberufen und
Reſolutionen zu Gunſten des Geſetzentwurfs zum Schutze der
Arbeitswilligen zu faſſen und ſie dem Reichstag, dem Bundes
rath und dem Reichsamt des Jnnern zu übermitteln. Die
Arbeitgeberverbände für das Baugewerbe, welche bekanntlich auch
außerhalb der Jnnung ſtehende Unternehmer umfaſſen, ſchließen
ſich dieſem Vorgehen an.

Jn München wurden einige ſozialdemokratiſche Redner
beſtraft, die in einer Verſammlung die Vorlage zum Schutze der
Arbeitswilligen ein „Schandgeſetz“ genannt hatten. Das
Gericht giebt zu, daß die Verſammelten ſich durch den Ausdruck nicht
beläſtigt gefühlt, vielmehr Beifall geſpendet hätten, doch dies ſei nicht
von Belang, da ein großer Unfung auch da ſtattfinden kann,
wo, wie eine Entſcheidung des Oberlandesgerichts München ausführtt,
er infolge eines durch Gewohnheit verbildeten Ur-
theils als ſolcher nicht empfunden wird.

Der Biſchof von Speier hat den ſtrengen Konviktszwanug
für die katholiſchen Theologieſtudirenden eingeführt, und zwar
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ſollen die Kandidaten ſchon vom erſten Univerſitätsſemeſter an in
ein Seminar eintreten. Da München und Würzburg keine derartigen
Gelegenheiten oder nur in ſehr beſchränktem Maße darbieten, ſo
werden die Pfälzer Theologen nach Eichſtätt und Innsbruck befohlen,
wenigſtens zum allergrößten Theile.

Die Pariſer Weltansſtellung und die Schlacht bei
Jena. Von dem Herrn Reichskommiſſar für die WeltAus-
ſtellung in Paris 1900 erhalten wir folgende Zuſchrift

„Aus franzöſiſchen Blättern iſt kürzlich in einer Reihe deutſcher
Zeitungen die Mittheilung übergegangen, daß auf dem Terrain der
Pariſer Weltausſtellung ein Panorama der Schlacht von Jena errichtet
werde. Dieſe Mittheilung bedarf inſofern der Richtigſtellung, als das Pano
rama zwar in der Nähe des in die Ausſtellung einbezogenen Trocadéros
(Boulevard Deleſſert 1), jedoch nicht innerhalb des Ausſtellunzs-
terrains ſelbſt ſich befindet und daher mit der Ausſtellung als ſolcher
in keinerlei Zuſammenhang ſteht. Das Panorama iſt vielmehr ein
außerhalb der Enceinte der Ausſtellung belegenes privates, ge-
ſchäftliches Unternehmen, auf welches der franzöſiſchen Ausſtellungs-
leitung eine Einwirkung nicht zuſteht. Die an die Nachricht
in deutſchen Zeitungen geknüpften Bemerkungen, welche von der ent
gegengeſetzten Auffaſſung ausgingen, entbehren hiernach der that-
ſächlichen Unterlage.“

Der „Magdeb. Ztg.“ wird aus Berlin gemeldet Herrn
Lerner iſt auf ſeine Bitte, die von ihm beſchlagnahmten
Theile der Bäreninfel unter deutſchen Schutz zu ſtellen, ab
ſchlägiger Beſcheid zu Theil geworden. Jn Hammerfeſt
verlautet, Lerner habe die Bäreninſel verlaſſen. Weiter geht
Hen dem genannten Blatte folgende erfreulichere, g'genſätzliche
Meldung zu

Der „Standard“ erfährt, daß der Meinungsaustauſch
zwiſchen den Kabinetten von Berlin und Petersburg bezüg-
lich der Bäreninſel eine völlige Verſtändigung ergeben
habe. Deutſchland beabſichtige nicht, die Jnſel zu annektiren, und
Rußland wolle nicht gegen die Gründung dentſcher Niederlaſſungen
proteſtiren oder dieſe gar zerſtören, ſondern habe ſich bercit erklärt,
alle von Deutſchen dort erworbenen Privatrechte zu achten.

Amerikaniſche Hetzereien. Die Anweſenheit des
Admirals Deweny in Trieſt wird von amerikaniſchen Hetzern
dazu benutzt, von neuem Zwietracht zwiſchen Deutſchland und
der Union zu ſäen. Nach einer Meldung des „New York
Herald“ aus Trieſt nämlich äußerte Admiral Dewey an Bord
der „Olympia“ auf die Frage eines Jnterviewers, was Deutſch
land auf den Philippinen ſuche

„Es will lediglich verhindern, daß andere von dem, was Deutſch
land nicht haben oder behalten kann, Beſi ergreifen. Unſer nächſter
Krieg wird mit Deutſchland ſein. Wir haben keinerlei freundliche
Akte ſeitens Deutſchlands zu verzeichnen. Admiral Diedrichs
wurde abberufen, nicht um uns Genugthuung zu
geben, ſondern weil ſeine Zeit um war, und wveil
ſeine Abberufung dem allgemeinen deutſchen Plane entſprach.“ „Aber
Prinz Heinrich fragte der Jnterviewer. „Er hat genau den
Charakter ſeines Bruders,“ antwortete Dewey. Dann von Samoa
ſprechend, ſagte er „Unſer natürlicher Allirter iſt England. Die kleinen
Differenzen wegen der Venezuela-Grenze und des Fiſcher irechtes
werden beigelegt werden.“

Nach Allem, was über die bisherige Haltung des Admirals
bekannt geworden iſt, darf es als aus geſchloſſen gelten, daß
er die ihm in den Mund gelegten, ungemein provokatoriſchen
Aeußerungen gegen Deutſchland wirklich gethan hat. Mit Be-
ſtimmtheit muß aber auch erwartet werden, daß er den Miß-
brauch, der hier mit ſeinem Namen und ſeinen Worten ge-
trieben wird, ſchnell und entſchieden zurückweiſt.

Der Schluß der Friedens konferenz im Haag.
Die Friedenskonferenz wurde am Sonnabend geſchloſſen.

Die Schlußſitzung war öffentlich. Jn derſelben wurde mitgetheilt,
daß die Schlußakte von ſämmtlichen Staaten unterzeichnet
wurde, die Konvention betreffend die Schiedsgerichte von ſechszehn,
die beiden anderen Konventionen betreffend den Landkrieg und
den Seekrieg von 15 und die drei Deklarationen betr. die
Anwendung verbotener Kampfmittel von 15 bis 17 Staaten.
Sodann wurde ein Schreiben der Königin der Nieder-
lande an den Papſt verleſen, in welchem dieſer um ſeine
moraliſche Unterſtützung des Werkes der Konferenz gebeten
wird, ſowie die in wohlwollenden Ausdrücken gehaltene
Antwort des Papſtes, in welcher dieſer nicht allein ſeine morag-
liſche Unterſtützung, ſondern auch ſeine werkthätige Mitarbeit
gem'ß der Aufgabe ſeines hohen Amtes zuſichert; der Papſt
weiſt dabei darauf hin, daß er mehrmals Schiedsrichter war
und trotz der beſtändigen Hinderniſſe, die ſich der Erſüllung
ſeiner Aufgabe entgegenſtellten, auf dem gleichen Wege für
die Sache der chriſtlichen Geſittung weiterſchreiten werde.
Danach ergriff der ruſſiſche Vertreter Baron v. Staal

das Wort zu einer Abſchieds- und Dankesrede. Er
betonte, das vollbrachte Werk ſei nicht vollkommen, aber
aufrichtig, praktiſch und weiſe. Es bemühe ſich, die beiden
Prinzipien, die die Grundlage des Völkerrechtes ſind, den
Grundſatz der Souveränetät der Staaten und den einer ge
rechten internationalen Solidarität, indem beide gewahrt
bleiben, mit einander zu vereinen. Das Werk der Konferenz
bekräftige, daß das, was in der Neuzeit herrſchen ſolle, jeneWerke en die aus einem Bedürfniß der Eintracht geboren

und durch die Zuſammenarbeit der Staaten befruchtet
ſeien, welche die Verwirklichung ihrer legitimen Jntereſſen
in einem feſten durch die Gerechtigkeit geregelten Frieden
verfolgen. Die Aufgabe der Konferenz ſei wahrhaft verdienſtlich
und ſchön. (Lebhaſter Beifall.) Hierauf ſprach der deutſche
Delegirte Graf Münſter dem Präſidenten Baron Staal
warmen Dank für die Mitarbeit an dem Werk der Konferenz
aus und widmete ihm wie dem Vizepräſidenten Jonk-
heer van Karnebeek Worte hoher Anerkennung für
die bewieſene Hingebung. Auf die. Aufforderung des
Grafen Münſter erhoben ſich alle Anweſenden
von den Sitzen. Der franzöſiſche Vertreter d'Eſtournelles
gab alsdann dem Wunſche Ausdruck, daß dieſe Verſammlung
nicht ein Ende, ſondern ein Anfang ſein möge im Jnter-
eſſe der Geſittung und des Friedens. Der niederländiſche
Miniſter des Aeußern, de Beaufort, erhob ſich ſodann zu
der Schlußanſprache. Er hob hervor, wenn die Konferenz
nicht die Träume der Utopiſten habe verwirklichen können, ſo
habe ſie doch die düſteren Vorausſagungen der Peſſimiſten
Lügen geſtraft. Die moraliſche Wirkung ihrer Berathungen
ſei ſchon offenbar, ſie werde ſich mehr und mehr fühlbar
machen und nicht verfehlen, ſich in der öffentlichen Meinung
in augenfälliger Weiſe kund zu thun. Sie werde den
Regierungen mächtige Unterſtützung bei ihren Beſtrebungen
gewähren die Frage der Begrenzung der Rüſtungen zu
löſen, welche die ernſte und gerechte Sorge der Staats-
männer aller Länder bleiben werde. Nachdem der Redner
der Hoffnung Ausdruck verliehen hatte, der Kaiſer von Ruß-
land möge in dem Einſetzen verdoppelter Thatkraft zur Fort
führung des von ihm unternommenen großen Werkes den
wirkſamſten Troſt für die ſchmerzliche Prüfung, die er durch
gemacht habe, finden, wurde die Friedenskonferenz geſchloſſen.

Weiter wird noch berichtet: Die drei von der Friedens-
konferenz beſchloſſenen Konventionen betreffend die Schieds-
gerichte, die Kriegsgebräuche im Landkrieg und die An-
wendung der Genfer Konvention auf den Seekrieg
wurden nicht unterzeichnet von Deutſchland,
Oeſterreich Ungarn, China, Großbritannien, Jtalien, Japan,
Luxemburg, Serbien, Schweiz und der Türkei. Die Vereinigten
Staaten von Amerika unterzeichneten nur die Konventic
über Schiedsgerichte, jedoch unter Vorbehalt. Rumänien unten
zeichnete die Konvention über die Schiedsgerichte unter Vor-
behalt. Die drei Erklärungen betreffend das Verbot, Exploſiv-
körper aus Vallons zu ſchleudern, Stickgaſe verbreitende Ge-
ſchoſſe ſowie Kugeln in der Art der Dum-Dum-Kugeln zu
verwenden, wurden nicht unterzeichnet von Deutſchland,
Oeſterreich-Ungarn, China, Großbritannien, Jtalien, Japan,
Luxemburg, Serbien und der Schweiz, während Amerika nur
die Erklärung betreffend die BVallons unterzeichnete.

Ausland.
Frankreich.

Dreyfuſiana.
Wie aus der franzöſiſchen Hauptſtadt telegraphirt wird, ver-

öffentlicht heute das „Echo de Paris“ die ſogenannte „Unter-
ſuchung Beaurepaires“. Die Ecgebniſſe dieſer Unterſuchung
ſind von Veaurepaire in fünf Abſchnitte eingetheilt:

Im erſten, in welchem der „wahre Charakter der Campagne für
Dreyfus beſprochen“ iſt, giebt Beaurepaire an, ſieben Zeugen hätten
ausgeſagt, der Zweck der Campagne ſei nicht der Beweis für die
Unſchuld des Treyfus, ſondern der Sieg einer Sekte. Jm zweiten
Abſchnitt beſchäftigt ſich die Unterſuchung mit den Jntriguen,
welche angeſtellt worden ſeien, um einen Veruttheilten zu rehabilitiren,
von dem man wiſſe, daß er ſchuldig ſei. Der dritte Theil handelt
von dem Vorleben des Dreyfus der vierte von den übertriebenen
Anſtrengungen zur Vertheidigung des Dreyfus. Jm fünften
Abſchnitte endlich ſind Anklagen und Vermuthungen wiedergegeben,
die ſich auf den angeblichen Verrath des Dreyfus beziehen. Bei
jeder dieſer Gruppen führt Beaurepaire eine An ahl Thatſachen an,
zu denen eine Anzahl Zeugen ausgeſagt hätten. Die Zeugen
will Beaurepaire nicht nennen, ihre Namen habe er aber,
wie er angirbt, bochſtehenden Perſönlichkeiten anvertraut.
e r

Thorn, br. St. v. Rougemont a. d. Sunflower (Hbl.), a.
(Reiter Lt. v. Rabenau), 714 kg. 3. Hrn. A. Wendenbürgs
Milfleurs, br. St. v. Good Hope a. d. Millicent, a. Reiter
Hr. SchmidtBennecke), 714 kg. Außerdem liefen Spilsmore,
Brown-Hackle, Sir Stafford, Robert. Total. Proteſt Platz 20: 55,
66, 36. Der Sieger war für 3000 Mk. verkäuflich, wurde indeß
nicht gefordert.

V. Benkendorfer Jagd-Rennen. Ehrenpreis und
600 Mk. vom Verein hiervon Ehrenpreis und 500 Mk. dem erſten,
100 Mk. dem zweiten Pferde. Für 4jähr. und ältere inländiſche und
öſterr.zungar. Pferde. 20 Mk. Einſ., 10 Mk. Reug. Gewicht: Ajähr.
70 Kkg, 5jähr. 75 kg, ältere Pferde 77 kg. Stut. und Wal. 1 kg
erl. Für jedes ſeit dem 1. Jan. 1898 gewonnene Rennen im Werthe
v. 1000 Mk. und darüber 1 kg mehr. Diſtanz 3500 Meter. Die
Einſ. und Reug. zwiſchen dem zweiten und dritten Pferde getheilt
(14 Unterſchr.)

1. Lt. Frhrn. v. Neiman's (17. Ul.) Vertraut, F.-St. von
Trachenberg a. d. Vici, 4j. (Reiter Lt. Panſe), 69 kg. 2. Lt. Graf
Zech's (13. Ul.) Ulwin, F.-W. v. Fulmen a. d. Karouſſel, 6ij.
(Reiter Beſ.), 741 kg. 3. Hrn. A. Wendenburgs Nikita, F.-W.
v. Mander a. d. Ninette, a. (Reiter Hr. M. Lücke), 754 kg. Außer-
dem lief Portia. Tot.: 5: 12, 10: 25, 20 50. Platz 20: 30, 27.

Nachdem Ulwin faſt während des ganzen Rennens die Führung
gehabt, ging „Vertraut“ nach einem brillanten, ſcharfen Endgefecht
als Siegerin durchs Ziel, ihm ſaß Ulwin dicht auf den Ferſen, einige
Längen zurück folgte Nikita.

VI. Rauch-Rennen. Staatspreis 1000 Mk., Steeple-Chaſe.
Für Zjähr. und ältere inländiſche Hengſte und Stuten. 40 Mk. Einſ.,
20 Mk. Reug. Gewicht 3jähr. 62 kg, 4jähr. 72 kg, 5jähr. 76 kg,
ältere Pferde 77 kg. Stute 1x kg erl. Pferden, die ein Rennen
im Werthe von mindeſtens 2000 Mk. gewonnen haben, 2 Kg,
darüber 5 kg mehr. Diſtanz 3500 w. Dem zweiten Pferde drei
Fünftel, dem dritten Pferde zwei Fünftel der Einſ. und Reug.
(8 Unterſchr.)

I. Hrn. C. F. Müllers Pfauenberg, br. H. v. Trachenberg
a. d. Pfauenfeder, 4 j. (Reiter Hr. M. Lücke), 72 kg. Hrn. Lüttichs
Glöckner, F. H. v. Dandin a. d. Glöcknerin, a. Reiter Lt.
z. Kayſer), 74 kg. 3. Hrn. K. v. Tepper-Laski's Primroſe,
r. St. v. Kisber a. d. Kantish Roſe, 4 j. (Reiter Lt. Panſe) 70 kg.

ieſe drei liefen. Tot.: 5: 19, 10: 38, 20: 72. Auch dieſes Rennen
war beſonders wegen des heftigen Endkampfes zwiſchen Glöckner
und Pfauenberg, welcher erſt im letzten Augenblick den von Lt. v.
e Przugtich geſteuerten Fuchshengſt überholte, außerordentlich
ntereſſant.

Um 6 Uhr hatten die Sonnabend Rennen ohne jeglichen Unfall
ihr Ende erreicht.
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Zweiter Tag. Sonntag, 30. Juli, Nachm. 3 Uhr.
Bei ſchönem Wetter und regem Veſuch nahmen die Rennen am

heutigen zweiten Renntag folgenden gleichfalls unfallioſen
Verlauf:

J. Paſſendorfer Jagd-Rennen. Ehrenpreis den erſten
beiden Pferden. Für 4jähr. und ältere Pferde aller Länder (Ein-
tragung der Pferde nicht erfordertich), die kein Rennen im Werthe
von 590 Mk. und darüber gewonnen haben. 10 Mk. Einſ. p. o. p.
Gewicht nach der Skala. Diſtanz 3000 m. Die Einſ. und Reug. dem
erſten Pferde. (12 Unterſchr.)

1. Leut. Graf Schlieffen's (17. Huſ.) 6jähr. br. W. Roſen-
dornj 2. Herrn G. Nette's Ajähr. F.-St. Hortenſie. Dieſe
beiden liefen. Roſendorn ſiegte wie er wollte. Totaliſator 12: 10.

II. Moritzburger Jagd-Rennen. Preis 750 Mark,
gegeben von Mitgliedern und Freunden des Halleſchen Reiter-
Vereins dem Sieger. Für 4jähr. und ältere Pferde aller Länder,
im Beſitz und zu reiten von Mitgliedern des Halleſchen oder
Sächſiſch-Thüring. Reiter- und Pferdezucht-Vereins. 40 Mk. Einſ.,
20 Mark Reug. Gewicht 4jähr. 70 kg, 5 jähr. 76 kg, ältere Pferde
77 kg. Für jede ſeit dem 1. Januar 1898 in Hinderniß- und Flach-
Rennen in Summa gewonnenen 500 Mark 1 kg mehr. Diſtanz
3000 Meter. Die Einſ. und Reug. zu drei Fünftel dem zweiten, zu
zwei Fünftel dem dritten Pferde. (13 Unterſchr.)

1. Herrn K. von Tepper-Laski's 4jähr. braune Stute
Gardine. 2. Herrn G. Krieg's 5jähr. br. St. Rotunda.
Dieſe beiden liefen. Nach Kampf mit einer Länge gewonnen.
Tot. 13: 10.

III. Preis der Stadt Halle. 1000 Mk., gegeben von der
Stadt Halle, und Ehrenpreis vom Verein dem Sieger. Steeple-
Chaſe. Für 4j. und ältere Pferde aller Länder im Veſitz und zu
reiten von Mitgliedern des Sächſiſch-Thüring. oder des Halleſchen
Reitervereins. 40 Mk. Einſ., 20 Mk. Reug. Gewicht 4j. 70 kg,
5j. 72 kg, ältere Pferde 73 kg. Sieger eines Rennens im Werthe
von mindeſtens 1500 Mk. 3 kg, von mindeſtens 3000 Mk. 5 kg
mehr. Diſtanz 3500 Meter. Die Einſ. und Reug., nach Abzug des
Einſ. für das vierte Pferd, zu drei Fünftel dem zweiten, zu zwei
Fünftel dem dritten Pferde. (26 Unterſchr.)

1. Rittmeiſter von Wutrhenau's (Garde-Reiter) a. Trick y
Boy, br. H. n. Doncaſter a. d. Maria Thereſia. 2. Hry. von
Bethmann-Hollweg's a. (W. Spilsmor e). 3. Lt.
Boix (2. Ul.) 6j. br. St. BrownHackle. 4. Hrn. Krieg 's
5j. br. St. Harry. Lt. Braun's (16. Art.) a. br. St. Frl.
Martha, die leicht mit 20 Längen ſiegte, wurde wegen 6 wenig

Gewichts disqualifizirt. Es liefen im Ganzen 6 Pferde.
ot. 184: 10. Platz 131 und 43:20.

IV. Handicap-Steeple-Chaſe. Preis 1209 Mk. hier-
von 890 Mk. dem erſten, 200 Mk. dem zweiten, 100 Mk. dem dritten
Pferde. Sweepſtakes. Für 4 jähr. und ältere Pferde aller Länder,
welche ſeit dem 1. Januar 1898 kein Rennen im Werthe von
mindeſtens 3000 Mk. gewonnen haben. 60 Mk. Einſ., 4) Mk. Reu-
geld. Die Gewichte ſind am 20. Juli im Wochen -Renn Kalender
bekannt gemacht: Für jedes nach Bekanntmachung der Gewichte ge
wonnene Rennen 2 kg mehr. Diſtanz 4000 m. (25 Unterſchr.)

1. Leut. Freiherrn von Neimann's ((17. Ul.) a. br. St.
Hopeful v. Ben Battle a. d. Pink Domino. 2. Rittmeiſter
von Wuthenau's (Garde-Reiter) a. br. W. Hailſtorm II.
3. Herrn A. Heinicke's 5j. Bulgurlu. Dieſe 3 liefen. Siegte mif
x Länge; nach einer Weile das 3. Pferd. Tot. 21: 10.

V. Troſt-Rennen. Vereinspreis 500 Mk. Steeple-Chaſe.
Für Pferde aller Länder, die 1899 in Halle geſtartet ſind, ohne zu
ſiegen. 30 Mk. Einſ., 20 Mk. Reug. Gewicht 4jähr. 69 Kg,
5jähr. 75 kg, ältere Pferde 772 kg. Für jede ſeit dem 1. Januar 1898
in Summa gewonnenen 1000 Mk. 1 kg mehr. Pferden, welche noch
kein Rennen im Werthe von mindeſtens 1500 Mk. gewonnen haben,
3 kg erl. Diſtanz 3000 Meter. Das vierte Pferd rettet ſeinen
Einſatz vorweg. Der Reſt der Einſätze und Reugelder zu drei

e zweiten, zu zwei Fünftel dem dritten Pferde. (21 Unter
ſchriften.

1. Lent. v. Heerwart's (4. Art.) 6j. Rambler II., F.-W.
v. Rambler, St. v. Sheldrake oder Mackintosh. 2. Herrn
F. Schmidt-Benecke's öj. F.-St. Portia. Dieſe zwei liefen
Siegte leicht gegen das aufgebullte 2. Pferd. Tot. 13: 10.

VI. Land wirthſchaftliches Rennen. Vereinspreie
250 Mk. hiervon 120 Mk. dem erſten, 80 Mk. dem zweiten, 50 Mk
dem dritten Pferde. Flach-Rennen. Für Pferde jeden Alters und
Landes, die ſeit dem 1. Januar 1898 im Beſitz von Landwirthen
der Provinz Sachſen, des Herzogthums Anhait und der
Thüringiſchen Staaten ſind und ſeitdem im Ackerbau beſchäftigt
werden gerittten von den Beſitzern oder deren Angehörigen
und Bedienſteten. Pferde von Offizieren, ron Ritterguts- und
Domänenpächtern und deren Söhnen, ſowie Vollblutpferde ſind aus
geſchloſſen. Ueber die Zuläſſigkeit von Reitern und Pferden entſcheidet
endgültig eine Kommiſſion, welcher Reiter und Pferde vorzuſtellen
ſind. 5 Mk. Einſ. Ohne Gewichtsausgleichung. Diſtanz 1000 Meter.
Unter drei Pferden kein Rennen. Die Cinſ. zu gleichen Theilen den
rn drei Pferden. Meldungen an der Waage nach dem erſten

ennen.
1. Albert Behring's Trotha Brauner. 2. Schmiedemeiſter

Koch' s Benndorf Fuchs. Es liefen nur dieſe beiden Pferde
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Beaurepaires ſogenannte Enthüllungen erregen in Paris natürlich
nur allgemeine Heiterkeit. Sie bilden eine Sammlung leerer Klatſch
geſchichten, für die nicht einmal Zeugen namhaft gemacht werden.
Augenſcheinlich wurde Beaurepaire vielfach zum Beſten gehalten.
Man glaubt, daß nunmehr ſeine Rolle endgültig ausgeſpielt iſt.

Auf Anſuchen des Majors Carrière befragte ein dem Kriegs
gericht angehöriger Offizier den Direktor des „Matin“ darüber, wie
er ſich die leßten Enthüllungen Eſterhazy's verſchafft

Der Direktor antwortete, er bekümmere ſich lediglich um die
erwaltung ſeines Blattes und wiſſe nicht, woher die Enthüllungen

d zugegangen ſeien. Der Offizier wird die Angelegenheit weiter
verfolgen.

Der „Matin“ meldet, daß die Unterſuchung gegen du Pa ty
de Clam auf einen Einſtellungsbeſchluß hinauslaufe. Der „Figaro
veröffentlicht die Ausſagen du Paty de Clams und Cuignets bei der
ergänzenden Unterſuchung des Kaſſationshofes es iſt darin nichts
Neues enthalten.

Serbien.
Nachklänge vom Milan-Attentate.

Um den auswärts verbreiteten Nachrichten entgegenzutreten,
als ſei das Attentat auf König Milan von der Polizei arrangirt
und nur blinde Schüſſe abgegeben worden, wurde am Sonn
abend folgendes Communiqueé veröffentlicht:

Oberſtleutnant Lukic, der gelegentlich des Attentats verwundet
wurde, erſchien am 27. Juli im Militärſpital, um ſich neuerdings
unterſuchen zu laſſen. Der Militärarzt Sondermayer entfernte die
Bandagen in Gegenwart zweier Aerzte ſowie von zehn Perſonen des
Spitalperſonals und konſtatirte, daß die am Rücken befind'iche
Wunde, aus welcher die Kugel entfernt wurde, vernaröt iſt,
daß dagegen die Wunde an der rechten Schulter, durch welche die
Kugel eindrang, noch nicht verheilt iſt und erſt nach etwa ein r
Woche heilen dürfte.

Oſtaſien.
deine Allianz!

Halbamtlich wird aus Peking erklärt, irgend eine
Allianz zwiſchen China und Japan ſtehe nicht zur
Verhandlung und der Beſuch der beiden Sondergeſandten
in Tokio ſei nur auf den Wunſch größeren Verkehrs und eine
Förderung der freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen beiden
Mächten zurückzuführen.

Samoag.
Die Samoagkommiſſion iſt am Ende ihrer Thädtgkeit. Nach

einer „Times“-Depeſche aus Apia vom 14. Juli wären Frhr.
v. Sternberg und Mr. Dripp am darauf folgenden
Mittwoch abgeſegelt, während der engliſche Kommiſſar
auf Wunſch ſeiner Regierung noch dort geblieben
ſei behufs fernerer Unterſuchung der Urſachen der Unruhen in
dieſem Frühjahr.

Die Vorſchläge, welche die Oberkommiſſion der Verkrags-
mächte unterbreitet, unterliegen deren Beſtätigung. Somit wäre
auf der Jnſelgruppe Alles wieder in ſchönſter Ordnung, ſo
lange es dauert. Denn von ewigem Beſtand wird die künſtlich
geſchaffene Ordnung nicht ſein, wenn ſich die Vertragsmächte
nicht entſchließen, durch die Berliner Santdakte einen dicken
Strich zu machen. Ein Drahtbericht der „Voſſ. Ztg.“ meldet
aus London:

Oberrichter Chambers, der am 28. Juli von Samoa in
San Franzisko ankam, äußerte im Laufe einer Unterredung, er
werde wahrſcheinlich niemals nach Samoa zurückkehren.
Alles ſei jetzt dort ruhig. Mataafa und Malietoa
ſcheinen zufriedengeſtellt zu ſein, aber Mataafa dürfte früher oder
ſpäter doch wieder Störungen verurſachen, da er ehrgeizig ſei.
Keine Regierung werde indeſſen auf Samoa von Erfolg
ſein, ſo lange die Samoaaktebeſtehe.

Eine Privatdepeſche der „M. Ztg.“ weiß bereits von neuen
Gährungen zu berichten. Aus Apia wird ihr gemeldet, die
Samoaner ſeien unzufrieden mit dem Vorgehen der Kommiſſion,
die Lage werde für kritiſch gehalten und der Krieg könne jeden
Augenblick wieder beginnen. Auch die „Köln. Ztg.“ bringt
unerfreuliche Mittheilungen. Sie ſchreibt über neue engliſche
Jntrigue auf Samoa und ſpricht ſich in ſcharfem Tone
folgendermaßen aus

„Wir würden uns wundern, wie ſolches Auftrelen der amtlichen
Vertreter Englands möglich iſt, wenn wir nicht wüßten, wie unter
Salisburys gleichgiltiger Leitung in den auswärtigen Angelegenheiten
Jeder an eigenem Strange zieht und mehr auf Blätter-
hetzereien giebt, als auf das was das Auswärtige Amt
vorſchreibt. Der Eindruck, den das Vorgehen der Engländer auf
Samoa in Deutſchland hervorgerufen habe, ſei ſo ſchlimm, daß nur
Jahre einer beſonnenen und freundſchaftlichen Politik
ihn verwiſchen können. England möge die Augen aufthun und
ſehen, mit welchem Mißtrauen die deutſche öffentliche Meinung das
Zuſammengehen Deutſchlands mit dem britiſchen Kolonialamt inAfrika betrachtet.

Die Trausvaaklfrage.
Jm engliſchen Oberhauſe hat ſich nun auch der verant-

wortliche Leiter der ausländiſchen Politik, Lord Salisbury, in
äußerſt ſcharfer Weiſe gegen Transvaal ausgeſprochen. Die
TransvaalDebatte begann mit einer Rede Lord Kimberleys,
der 7 die Haltung des Kabinets gegenüber den Verhandlungen
in Pretoria billigte, aber doch den Präſidenten Krüger gegen
mancherlei Angriffe in Schutz nahm. Hierauf entgegnete Lord
Salisbury Folgendes

Kimberleys ritterlicher Verſuch, Krügers Haltung zu vertheidigen,
ſei ein Beweis großer Liebenswürdigkeit und zeige große Bereit
willigkeit, für eine verlorene Hoffnung einzutrelen. Das
gen über die Unterredung zwiſchen Sir Evelyn Wood und dem
Präſidenten Krüger, in welcher über die Konvention von 1881 ver
handelt wurde, ſei thatſächlich eine vollſtändige Verurtheilungvon Krügers Vorgehen. Das Protekoll beſtimme ſo klar wie
möglich, daß eine Aera freundſchaftlichen Zuſammen-
wirkens eingeleitet werden ſolle, in welcher beide Raſſen unter der
Führung beider Regierungen die möglichſte Gleich-
berechtigung haben ſollten. Präſident Krüger habe aber in der
ganzen Zeit ſeit 1881 eine gerade entgegengeſetzte Richtung einge-
ſchlagen. Sein einziges Beſtreben ſei darauf gerichtet geweſen, die
engliſche Regierung und die Regierung der Republik zu
entzweien und beide Nationen in zwei verſchiedene Lager zu ſpalten,
indem er den Holländern ein Uebergewicht gegeben habe, zu
dem ihnen ihre Zahl keine Berechtigung gebe, indem er die
Engländer beinahe in die Lage von Beſiegten, ſicherlich aber doch
in die Lage einer unterworfenen Raſfſe gebracht habe. Er
proteſtire gegen die Jdee, daß ſolche Konventionen ein
unbewegliches Markzeichen ſeien, auf das man, was auch immer
geſchehen möge, unvermeidlich zurückgreifen müſſe. Er glaube, das
Umgekehrte ſei der Fall. So wenig England geneigt
ſei, dieſe Konventionen zu vernichten,ſolange ihnen ein ehrliches und ehrenwerthes Daſein
verſtattet ſei, ſo würden doch jetzt nur ſehr wenige Engländer

wünſchen, daß den Konventionen in der damaligen Form Englands
Siegel aufgedrückt werden. Wenn nun die Gilligkleit derſelben be-
ſlritten und angefochten werde, was könnte an ihre Stelle treten Er
wiſſe es nicht, aber es würden keine Konventionen gleichen Stiles ſein.
Er ſei deſſen völlig ſicher, daß England, wenn es ſich dafür verwende, den
britiſchen Unterthanen eine elementare Juſtiz zu ſichern, nicht den
Zuſtand der Dinge wiederherſtellen laſſen werde, welcher alle dieſe
alten Schwierigkeiten in ihrem ganzen furchtbaren Charakter wieder
beleben könnte. „Die gegenwärtige Politik Englands, iſt“ ſchloß
Redner, „von Selborne ſo deutlich dargelegt, daß ich nichts darüber
zu wiederholen brauche. Jch ſtimme Selbornes Erklärung zu, daß,
nachdem wir die Hand einmal an den Pflug gelegt
haben, wir nicht beabſichtigen, ſie wiederfortzu-
nehmen!“ Beifall

Das Gemiſch von friedlichen Betheuerungen und kriegeriſchen
Drohungen, das Salisbury im Oberhauſe, Chamberlain im
Unterhauſe zum Beſten gaben, wird in Pretoria, wo man ſich
die redlichſte Mühe gab und giebt, den Uitlanders alle nur
möglichen Zugeſtändniſſe zu machen, wie eine Bombe einſchlagen.
Hoffentlich behält die ruhige Beſonnenheit, die den Präſidenten
Krüger ebenſo wie den Volksraad bisher nicht verlaſſen hat,
auch fernerhin bei ihnen die Oberhand.

Telegramme.
Wien, 29. Juli. Der Kaiſer verlieh dem Neichskriegs

miniſter v. Krieg ham mer anläßlich des 50 jährigen Dienſt-
jubiläums den erblichen Freiherrnſtand.

Prag, 29. Juli. Die hieſigen Zuckerbäcker beſchloſſen,
an dem Tage, an welchem die Zuckerſteuer- Erhöhung in Kraft
tritt, ihre Geſchäfte geſchloſſen zu halten, einen Proteſt- Umzug
durch die Stadt ſowie ein Proteſt-Meeting abzuhalten, zu

alle in Prag weilenden Abgeordneten geladen werden
ollen.

Antwerpen, 30. Juli. Jm hieſigen Hafen wurden
geſtern 6 Arbeiter durch ſchwere Eiſenſtücke, die infolge des
Zerreißens einer Krahnkette herabfielen, verwundet.
Mehrere derſelben dürften ihren Verletzungen erliegen.

Arad, 29. Juli. Die Großgemeinde Zarau ſteht in
Flammen; bisher ſind über 50 Wohnhäuſer eingeäſchert.

Aus Nah und Fern.
Die Abreiſe der Kaiſerin und ihrer Kinder von Berchtes-

gaden wird nach einer neueren Beſtimmung am 5. Auguſt er
folgen. Wie bereits mitgetheilt, ſiedelt die kaiſerliche Familie nach
Schloß Wilhelmshöhe bei Kaſſel über, woſelbſt ein längerer
Aufenthalt vorgeſehen iſt. Nur die drei älteren Prinzen, der Kronprinz
Wilhelm und die Prinzen Eitel Friedrich und Adalbert werden
bereits am 9. Auguſt zwecks Fortſetzung ihrer Studien im Prinzen-
hauſe zu Plön wieder ihren Einzug halten. Als Abſchiedsgruß
wird die Einwohnerſchaft Berchtesgadens am Abend vor der
Abreiſe den hohen Heirrſchaften eine großartige Huldigung dar-
bringen, deren Einzelheiten noch nicht feſtgeſtellt ſind. Die
Geburtstagsfeier des Prinzen Oskar und die in
Ausſicht genommenen Veranſtaltungen ſeitens der Einwohnerſchaft
von Berchtesgaden und Umgegend ſind trotz des am Abend ein-
getretenen Regens in der glänzendſten Weiſe programmmäßig ver
laufen. Wie von dort gcſchrieben wird, brachte die Kapelle des
Bamberger Kaiſer-Ulanen- Regiments um acht Uhr früh dem Geburts-
tagskinde eine Morgen Serenade dar, und Abends bot das
Berchtesgadener Thal einen geradezu märchenhaften Anblick.
Während die Muſikkapelle konzertirte, wurden auf den hohen Bergen
der Umgegend zahlreiche Almfeuer angezündet. Der Watzmann war
in glänzend rothes, bengaliſches Licht getaucht und von ſeinen beiden
Gipfeln aus ſtiegen farbige Raketen in die Höhe. Durch das ſoge
nannte „Weihnachtsſchießen“ der Bauernburſchen wurde die Wirkung
d s von der Sektion Berchtesgaden und des deutſchöſterreichiſchen
Alpenvereins, ſowie des Berchtesgadener Verſchönerungsvereins veran-
ſtalteten Brillantfeuerwerks noch erhöht. Die Kaiſerin nahm in einem
Fauteuil ruhend von ihrem Empfangs; immer an denFeſtveranſtaltungen
theil und war wädrend der ganzen Zeit Gegenſtand lebhafter Ovationen,
während die kaiſerlichen Kinder theilweiſe um die Mutter, theilweiſe
auf dem vor dem Zimmer befindlichen Balkon weilten. Der Ge
burtstagstiſch des elfjährigen Prinzen war überreich mit Geſchenken
bedeckt auch der Kaiſer hatte im hohen Norden ſeines Sohnes
gedacht und ihm außer einem Glückwunſchſchreiben einige hübſche
Präſente überſandt. Die Mitte des Tiſches nahm ein prächtiges
Blumenbouquet ein, welches die Bürgerſchaft des Kurortes dem kaiſer-
lichen Geburtstagskinde durch ein feſtlich gekleidetes junges Mädchen
überreichen ließ. Die Feſtlichkeiten erreichten erſt in ſpäter Abend-
ſtunde ihr Ende auch die Kaiſerin verblieb bis zum Schluſſe der-
ſelben am Valkonfenſter ſichtbar, ohne irgend welche Ermüdung zu
zeigen.

Ueber den Geſundheitszuſtand des Zaren ſind in Kopenhagen
wieder ſehr alarmirende Gerüchte verbreitet. Es heißt, der Zar
werde ſich vorläufig von der Regierung zurück-
ziehen und ſie dem Großfürſten Michael übertragen. Dieſes
Gerücht iſt jedenfalls nur eine Wiederholang früherer Er-
zählungen, die ſich inzwiſchen als Erfindungen herausgeſtellt haben.)

Des Za en Dank. Die Bäuerin Daſſajew, welche dem ver-
ſtorbenen Großfürſten- Thronfolger den letzten
Dienſt erweiſen durfte, gehört der unterdrückten Sekte der Molo-
kanen an, welche einen ausgeſprochenen evangeliſchen Charakter
trägt. Wie es heift, bat der Kaiſer dem Großfürſten Michael Nikola-

J jewitſch befohlen, der MolokanenGemeinde für die beim Tode des
Thronfolgers geäußerten Gefühle öffentlich den kaiſerlichen Dank aus
zudrücken. Die Bäuerin Daſſaſew wurde von der Kaiſerin-Mutter
empfangen.

Großfener in Hull. Geſtern Abend brach auf den Lager-
plätzen für Bauholz bei dem Viktoria-Dock zu Hull Feuer aus,
welches die ſich über ſechs Acker ausdehnenden Holzſtapel und einen
großen Speicher zerſtörte. Der Verluſt des Holzes wird auf
200 000 Pfund Sterling und der durch die Vernichtung des
e entſtiandene Schaden wird auf 100 000 Pfund Sterling
geſchätzt.

Schlägerei in Rennes. Bei Gelegenheit einer antiſemitiſchen
Verſammlung entſtand eine Schlägerei, bei der zwei Perſonen leicht
verwundet wurden.

Unglücksfälle zur See. Man meldet aus Hamburg, 29. Juli:
Das Segelſchiff „JF u pite Kapitän Kalberſeng, mit Holzladung
nach Schweden unterwegs, iſt unweit Hermanvoe geſtrandet und total
wrack geworden. Der Kapitän und zwei Mann ſind er-
trunken; die übrigen elf Mann der Beſatzung gerettet. Der
Dampfer hriſtiansborg“ im Werthe ron 200000 Kronen, iſt
bei Wara geſunken. Der Kapitän und ein engliſcher
Paſſagier ſind ertrunken.

Erdſtöße. Man ſchreibt aus Toulon, 29. Juli Aus
allen Theilen des Departements Var werden von heute Nacht
e Erdſtöße gemeldet. Schaden iſt nirgends angerichtet
worden.

Einſiurz einer Mauer. Aus Monaco, 30. Juli, meldet
man Auf dem Boulevard Condamine ſtürzte geſtern Nachmittag
die Mauer eines im Bau begtiffenen Hotelnebengebäudes zuſammen.

Von fünfzig italieniſchen Arbeitern, die bei dem Bau beſchäftigt waren,
wurden drei Maurer getödtet. Elf Verwundete wurden
während der Nacht aus den Trümmern hervorgezogen.

Der befreite Réögis. Man ſchreibt aus Algier: Nachdem
der Vertheidiger Max Régis wiederholt deſſen vorläuſige Haftentlaſſung
beantragt hatte, wurde Régis nunmehr freigelaſſen. Seine Anhänger
bereiteten ihm öffentliche Kundgebungen.

Den Brandſchaden in Marienburg tragen folgende Geſell
ſchaften die Weſtdeutſche Verſicherungsaktienbank mit 35 000 Mk.,
die Leipziger mit 250 000 Mk., „Kolonia“ 150 000, „Union“ 120000,
Berliniſche 70 000, Hamburg-Bremer 70 000, Preußiſche National-
verſicherungsgeſellſchaft 65 000, „Thuringia“ 50 000, Transattantiſche
40 000, Deutſche 30 000, Magdeburgiſche 20 000, Gladbacher 20000,
Ter 15 000, Norddeutſche 10000, Aachen Münchener

Gerichtszeitung.
Vom Grafen Klaus Egloffſtein. Das Reichs gericht

hat auf die Reviſion des Grafen Klaus von und zu Egloffſtein das
Erkenntniß des Landgerichts Berlin I vom 17. April d. J., ſoweit
es ihn wegen Betruges zu neun Monaten Gefängniß verurtheilte,
theilweiſe aufgehoben, weil der Thatbeſtand in einem
Betrugsfalle nicht feſtgeſtellt ſei. Ein Freiſpruch erfolgte nicht, weil
möglicherweiſe Beihilfe zur Unterſchlagung angenommen werden
könne. Jn dieſem Umfange wurde die Sache an die Inſtanz zurück
verwieſen. Jm Uebrigen wurde die Reviſton des Angeklagten und der
Mitangeklagten Schachtel und Dietel verworfen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Schwittersdorf, 29. Juli. (Ergriffen.) Wir erfahren

noch, daß der geflüchtete Oebſter in Burgsdorf er-griffen iſt und zwar in der Oebſterhütte, als er ſeine Papiere von
ſeinem Arbeitgeber holen wollte. Er wurde nach Gerbſtedt trans
portirt. Der Schweizer iſt auf dem Wege der Beſſerung und wohl
außer Gefahr.

S Freyburg a. d. U., 30. Juli. (Hartobſtverpachtung.
Unglücksfall) Die Verpachtung des ſtädtiſchen

Hartobſtes ergab 1169 gegen 1266 Mk. im Jahre 1898.
Der Anhang iſt durchgängig weniger reich als im Vorjahre, auch
zeigen die Pflaumenbäume ein krankes Ausſehen. Bei Auffteigen
anf ſeinen Wagen gerieth der Knecht Pawolke in Möncherode infolge
Anziehens der Pferde mit dem rechten Fuße unter das Vorderrad,
wobei ihm 3 Zehen zerquetſcht wurden.

Lanucha, 30. Juii. (Selbſtmord.) Jn Dorndorf er-
hängte ſich heute früh in ſeinem Hauſe der Zimmermann Eduard
Mengel, Beſitzer der dortigen Fähre. M. hinterläßt eine Wittwe.

Weißenfels, 29. Juli. (Jum Bau des Kaiſer-
Wilhelm-Denkmals.) Die königliche Regierung hat ge
nehmigt, daß aus den Ueberſchüſſen der ſtädtiſchen Sparkaſſe
50 000 Mk. zum Bau eines Kaiſer-Wilhelm- Denkmals
auf dem hieſigen Marktplatze verwendet werden.

W Ernrfurt, 29. Juli. (Sozialdemokratiſcher Partei-
ta g.) Jm Reſtaurant zum „Alten Fritz“ in Jlversgehofen wurde
heute Abend 8 Uhr der Parteitag der Thüringer Sozial
demokratie eröffnet. Den Vorſitz führen Simon-Jlversgehofen
und Leber -Jena. Anweſend ſind 31 Delegirte aus 22 Orten
Thüringens. Der erſte Punkt der Tagesordnung betraf Berichter
ſtattung der Preßkommiſſion.

Erfurt, 30. Juli. (Der Oeſterreicher Wolf in
Erfurt.) Als Vorfeier des vom deutſchſozialen Reformvereins für
heute veranſtalteten Volksfeſtes fand geſtern Abend im großen Saale
des „Alten Rathskellers“ eine Vorverſammlung ſtatt, die durch eine
Begrüßungsanſprache des Vorſitzenden des Vereins, Aktuar Kalbe
Erfurt, eröffnet wurde. Der Saal war von ca. 300 Perſonen gefüllt.
Nach dem Geſange des Liedes „Stimmt an mit hellem hohen Klang“
fand Begrüßung des Neichsrathsabgeordneten K. H. Wolf Wien
durch Aktuar Kalbe ſtatt. Darnach dankte Wolf für den überaus
herzlichen Empfang und betonte, daß in dem Kampfe den die Deutſchen
in Oeſterreich gegen das Slaventhum führen müßten, nicht nur die
Intereſſen der DeutſchOeſterreicher ſondern die des geſammten deutſchen
Volkes auf dem Spiele ſtänden. Nachdem Redner in beredtem
Worten ſeiner Lieve für das deutſche Volk Ausdruck gegeben
hatte, ſchloß er mit dem Rufe: Deutſchland Deutſch
land über Alles Nach dem Geſange eines weiteren Liedes brachte
Aktuar Kalbe das Kaiſerhoch aus. Hierauf dankte auch Direktor
Oswald Zimmermann-Dresden in längerer Anſprache. Redner ſchloß
mit einem dreifachen Hoch auf die deutſchen Brüder in Oeſterreich.

Worbis, 30. Juli. (Herr Bürgermeiſter Büchner)
ſcheidet heute nach einjähriger erfolgreicher Thätigkeit aus der Ver
waltung unſerer Stadt, um mit dem 1. Augun die Verwaltung der
Gemeinde Jlversgehofen bei Erfurt zu übernehmen. Morgen wird
die Stadtverordnetenverſammlung die Wahl über den wen Bürger
meiſter treffen.

W. Uhlſtädt, 29. Juli. (Feuer.) Geſtern Nachmirng ich
nach 3 Uhr brannte im nahen Rückersdorf das Haus des Logie
Krauſe nieder. Gerettet konnte wenig werden, da das ganze Kaus
in kurzer Zeit in Flammen ſtand.

m Belgern a. E., 30. Juli. (Armenkaſſenrechnung.
Radfahrer-Unfall.) Jn der letzten Stadtverordnetenſitzung

wurde die Armenkaſſen- Rechnung pro 1898, welche mit einer Ein
nahme von 3763,81 Mk., einer Ausgabe von 3 758,82 Mk., einem
Ueberſchuſſe von 4,99 Mk., bezw. einem Reſt von 98,10 Mk., ſowie
einem Vermögensbeſtande von 7 110,97 Mk. abſchließt, dechargirt.
Von einem Unfalle, der leicht ernſtere Folgen nach ſich ziehen
konnte, wurde ein Mühlberger Radfahrer auf dem Wege
von Wohlau nach Bockwitz heute früh betroffen. An einer
mitten im Walde befindlichen Kreuzung des Weges raſten ein paar
ſcheu gewordene Pferde vorüber und ehe der Radfahrer noch aus-
weichen oder abſpringen konnte, erhielt er von dem einen Pferde
einen ſo wuchtigen Schlag mit dem Hinterhufe, daß er zu Boden
ſtürzte und bald darauf die Beſinnung verlor. Nach ca. einer halden
Stunde hatte er ſich ſo weit erholt, daß er langſam ſeinen Weg fort-
ſetzen konnte. Glücklicher Weiſe hatte der Radfahrer bei der Affäre
nür unbedeutenden Schaden genommen.

F Seehauſen (Altmark), 28. Juli. (Ehrenpreis.) Der
hieſige Verein für Geflügelzucht und Vogelſchutz hat zur Stiftung
eines Ehrenpreiſes für die im Herbſt d. J. in Halle a. S. ſtatt
findende Verbands-Geflügel- Ausſtellung 24 Mk. be
willigt, der Preis wird in einem Werthgegenſtand beſtehen.

T. Sondershauſen, 29. Juli. (Ehrenbügerrecht.) Geh.
Staatsrath Drechsler iſt dei ſeinem Scheiden aus dem Staatsdienſte
in Anerkennung ſeiner Verdienſte um das Gemeinweſen zum Ehren-
bürger von Sondershauſen ernannt worden.

P Leipzig, 29. Juli. (Jn Löbtau) ſind geſtern wieder
zwei Todesfälle am Typhus eingetreten. Trotz der be-
hördlichen Verſicherung, daß eine Weiterausbreitung der Epidemie
ausgeſchloſſen ſei, erregen die Todesfälle von Neuem unter der Be
völkerung große Aufregung

Ans Thüringen, 29. Juli. (Verſchiedenes.) Jn
Gräfenau bei Stadtilm äſcherte ein Feuer das Hintergebäude
des Gaſthofs zum Schwarzen Adler ein. Kaum war das Feuer
gelöſcht, als auch ſchon drei Scheunen in Flammen aufgingen. Jeden

falls ſind die Brände vorſätzlich angelegt worden. Einen
ſchlechten Scherz machte ſich in Greiz ein Junge, der einem anderen
kleinen Knaben Gummi arabicumſa „Honig“ eingab. Die klebrige
Subſtanz bekam dem „Geleimten“ ſo ſchlecht, daß ärztliche Hilfe
erforderlich war.

Jillig, Tuchhandiung mit Anfertigung feinerer Herrenklei ler

M nach Maass
Grosse Steinstrasse 15, gegenüber dem Ialle'sehen Bankyerein.

AnerKannt Ieistungsſähiges Gesechkäſt empfiehlt sich ergebenst.
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Wetter- Ausſichten anf Grund der Vertchte der deutſchen
Scewarte in Hamburg.

Dieustag, 1. Auguſt Veränderlich, wärmer, ſchwül,
vielfach Gewitter, lebhafter Wind an den Küſten.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null).

Faln Wuche
Saale.

Halle 30. Juli 1,94 31. Juli 1,90 0,
Trotha 1,20 1,20*Alsleben 28. Juli 2,10 29. vuli 1,94 32,16
*Calbe, Obp. 1,68 1,62 0,06do. Untp. 1,22 1,08 0,14

Uunſtrut.

Straußfurt 28. Juli 1,30] 29. Juli 1,20 0,10
Moldan.

Budweis 27. Juli. 0,14 28. Juli 0,16
Prag er 52 0,07 An 0,08 0,15

Havel.
*Brandenburg 28. Juli 29. Juli
Oberpegel 2,08 2,08Untervegel 1,79 1,78 0,01

1,70 1,70erpege J 7 7Ünterpegel 4 s 1330,o2*Havelberg 2,32 2,28 0,04Elbe.
Pardubitz 27. Juli 0,39 28. Juli 0,32 0,07

Brandeis S 7Melnik 0,04 0,02 0,02e
ig e TDresden 28. Fuli 1,0229. Juli 1,01 0501Torgau 1,00 0,99 0,01Mtenbers

See u 151 180 87Magdeburg 1,68 1,62 0,06*Tangermünde 2.45 2,39 0,06wennDömitz

*Lauenburg 1,72 1,69 0,03
Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der

Königl. Elbſirom-Bauverwaltung.

Börſen- und Handelstheil.
Vermiſchte Nachrichten.

Halle, 29. Juli. (PrivatTelegramm Der Aufſichts-
rath der Eilenburger Kattunmanufactur beſchloß, nach
17 500 Mk. Abſchreibungen 1x Proz. Dividende zu vertheilen
und 160 000 Mk. zu Neubauten und maſchinellen Einrichtungen
aus Betriebsmitteln zu verwenden.

Bochum, 29. Juli. Der Verwaltungsrath des
Bochumer Gußſtahl- Vereins hat beſchloſſen, bei einem
Bruttogewinn von rund 6x Millionen Mark zu Abſchreibungen
2 Millionen Mark zu verwenden, der Baare-Stiftung, ſowie
der Penſionskaſſe 300 000 Mk. zu überweiſen und eine Dividende
von 1627, Proz. gegen 15 Proz. im Vorjahr der General
Verſammlung in Vorſchlag zu bringen.

Viehmärkte.
Berlin, 29. Juli. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.

Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 3144 Rinder,
1375 Kälber, 16271 Schafe, 7151 Schweine. Bezahlt wurden für
100 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in (bezw. für 1 Pfd. in H.
Für Rinder, Ochſen: a. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werths, höchſtens 7 Jahre alt 62-—-67 b. junge, fleiſchige, nicht aus
gemäſtete und ältere ausgemäſtete 57— 62; e. mäßig genährte junge
und gut genährte ältere 53-—56 d. gering genährte jeden Alters
48-—52. Bullen a. vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerths 58-63;
b. mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 54—-57; e. gering
genährte 48— 52. Färſen und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete
Färſen höchſten Schlachtwerths fehlen b. vollfleiſchige, ausgemäſtete
Kühe höchſten Schlachtwerths, höchſtens 7 Jahre alt, 55 56; e. ältere
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere 52-53;
d. mäßig genährte Färſen und Kühe 43--52 e. gering genährte
Färſen und Kühe 45--47. Kälber: a. feinſte Maſtkälber (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 68--71 b. mittlere Maſtkälber und
gute Saugkälber 62--66, e. geringe Saugkälber 57—61 4. älteregering genährte Kälber (Freſſer) 45--50. Schafe a. Maſtlämmer
und jüngere Maſthammel 63-—65; b. ältere Maſthaminel 53--62;
e. mäßig genährte Hammel und Schafe (Märzſchafe) 50--55; Hol-
ſteiner Niederangsſchafe fehlen. Schweine Man zahlte für 100 Pfd.
lebend (oder 50 kg) mit 20 Taraabzug a. vollfleiſchige, kernige
Schweine feinerer Raſſen und deren Kreuzungen, höchſtens 15 Jahr
alt, 48, b. (Käſer) fehlen e. fleiſch. Schweine 46--47, ä. gering
entwickelte 44—45; e. Sauen 40- 42. Verlauf und Tendenz. Das
Rindergeſchäft wickelte ſich ziemlich glatt ab. Es wird ziemlich aus-
verkauft. Der Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig. Bei den Schafen
wurde Schlacht waare geräumt. Magervieh hinterläßt vorausſichtlich
auch keinen Ueberſtand. Der Schweinemarkt verlief ruhig und wird
vorausſichtlich geräumt. Schwere und fette Waare erzielte nicht die
höchſten Preiſe.

Hamburg, 29. Juli. (Bericht der Notirungs-
Kommiſſion.) Dem Schweinemarkte an dem Viehhof
Sternſchanze a. d. Lagerſtraße waren in der Woche vom 22. bis
28. Juli 1899 im Ganzen 4972 Stck. vom Inlande zugeführt und
zwar 1076 Stück vom Süden und 2996 Stück vom Norden. Ver
kauft und verladen wurden nach dem Süden 19 Wagen 1001 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug verein
barker nebenſtehender Tara.

Donnerstag Freitag Sonnabend
27. 7. 28.7. 29.7.

Station bezahlt.

Anklam (Platz) 152 135 130 128Danzig 159 164 140 127--130 132--134Thorn 152--156 130--138 120 122 126--132

Elbing 132-144Allenſtein 150 137--140 127 154 160Brieg 150--156 130--136 126--135 124--130Breslau 141--158 133 143 121--140 124--131
Neiße 154--160 130 140 124 120--124Ohlau 140--150 130--140 s 130 132Strehlen 142--155 133--137 120 130 124--128
c 148--158 135--141 130--140 125--135
oſen 147--157 133--138 113 126 124--129

Bromberg 158 134 136 S SLiſſa S 135 S 1273Schneidemühl S 128 134 s 128 136Jnowrazlaw 145--150 134--142 127--132 135--140
Rawitſch 152--158 125 135 a 123--130Kiel 157--160 151--155 147--152 145--150
Neumünſter 150--160 145--160 135--145 140 155

Kaſſel 1522 151 7 152Fulda 157 160 157 160 160 170 155--160
b) Nach vrivater Ermittelung:

Stadt 755 g. p I. 712 g. p. I. 573 g. p. l. 450 g. p. I.

Berlin 159 148 c 147Stettin 157 140 133 131Königsberg i. Pr. SBreslau 158 143 140 132Poſen 157 138 126 129Neuß 166 150 146Mannheim 170 155 7 1473Hamburg 156 147 147Raps: Breslau 201 c. Stettin 210 Straljund 202.
Rübſen: Settin 205 A.

e) Weltmarkt
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualitäts-Unterſchiede.

an 29. Juli am 28. Juli
Von Newyork nach Berlin Weiz. loko 77 Cts. 173,15 173,35

CEhicago Zu 70 i. 17045 16919Liverpool Sept. 5 ſh. 9 d. 173,50 173,75
Odeſſa loko 88 Kop. 166,30 165,80Riga 90 164,40 164,40In Paris Juli 19,70 Fres. 159,85 161,90Von Amſterdam nach Köln Nov. S

„Newyorkt nach Berlin Rogg. loko 60 Cts. 153,35 153,35
Odeſſa 275 Kop. 149,00 148,50Riga e 15575 153,75Amſterdam nach Köln Okt. 137 hi. fl. 151,25 149,65
Newyork nach Berlin Mais Juli 36/, Cts. 96,00 96,00

Magdeburger Vandelsbericht vom 29. Juli 1899.
(Nicht amtlich Gedarrte Cichorienwurzeln, gewaſchene

ungewaſchene Gedarrte Zucker-
rüben, gewaſchene Prima Kartoffelſtärkeund-Mehl 19,75 20,00 Rappskuchen 11,90 12,90
(Alles per 100 kg.).

Magdeburg, 29. Juli. (Notirungen des Magdeburger
Vereins für Landwirthſchaft) Weizen, Shirriff 149--151
Rauhweizen 140 144 A. ab Station. Roggen 145--150 A. ab

i Gerſte nicht gehandelt. Hafer 140-144
extrafeine hieſige Qualitäten 5—6 theurer. Erbſen nicht
gehandelt. Raps wurde je nach Qualität und Qantität in neuer
Waare zu 205--215 A. gehandelt. Mais, bunter amerik. 102
auf Lieferung ebenſo ab hier angeboten.

Leipzig, 29. Juli. Pro duktenmarkt. Bericht von Reu-
mann u. Leovold, Leipzig.) Weizen, ſtill, ver 1000 kg retto,
inländ. 155-158 bez. Brf., ausländiſcher 163-176 bez. Brf. Roggen
feſt, ver 1000 kg netto, hieſiger 156--159 bez. B., Poſener
157 160 bz. B., ausländiſcher 160 163 Bf. Gerſte ver 1000 e netto,
Braugerſte hieſige Mahl und Futterwaare 127—140 bez. Brf.,
Hafer behauptet, ver 1000 kg netto inländiſcher 146--153 bez. Brf.,
ausländ. 142—-146 bz. Brf., Mais per 1000 kg netto amerik. 108--
111 bez. B., runder 108--126 bez. B., Oelſaat per 1000 kg netto, Raps
205--212 bez. Bf., feuchter unter Notiz, Rapskuchen per 100 kg netto

Rübol, niedriger, ver 100 kg netto frei Haus hier ohne Faß,
flüſſiges 48,25 bez. Außeramtlich: Malz ver 100 kg netto loko
28--30. Wicken ver 1000 kg netto loco 145,00--160,90,
Erbſen ver 1000 ke netto loco große 175--290, do. kleine 165 175,
do. Futter 152 165. Bohnen ver 100 kg netto loco 18 --20, Kleeſaat
per 100 kg netto roth nach Qual. 60--95, do. weiß nach Qualität
30-75, do. gelb nach Qual. 20-30, ſchwed. nach Qual. 30 bis
75. Außerdem wurden notirt nach den Angaben der Leipziger
Spritfabrik: Sviritus (unverſteuert) per 10 000 Liter-Procent ohne
get mit 50 Verbrauchsabgabe Geld, mit 70 Ab

erbrauchsabgabe 42,50 Mark Geld. Dienstag, 25. Juli mit
50 Verbrauchsabgabe A. Geld, mit 70 A. Verbrauchsabd
gabe 42,50 Mark Geld. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig
und Umgegend notiren Weizenmehl Nr. 00 23,00 23,50 do.
Nr. 0 22,50--23,00 do. Nr. I 18.50 19 do. Nr. II 17,00--
17,50 Weizenſchaalen 9,25--9,75 Roggenmehl Nr. 0/1
22,50--23,00 do. Nr. II 16,00 17,00 Ac, Roggenkleie 10,75
bis 11,25 ver 100 Ko. excl. Sack.

New-York, 28. Juli, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammerr beigefügt.) Baum-
wolle- Preis in New Hork 6/8 (6!/), Lieferung Aug. 5,49
(5,50), Lieferung Okt. 5,69 (5,70), in NewOrleans 5
(5 Petroleum, Stand white in NewHork 7.70 (7,79),
in Philadelphia 7,65 (7,65), Refined (in Caſes) 8,70 (8,70), Credit
Balances at Oil City 125 (125), Schmal z, Weſtern ſteam
5,65 (5,65), Rohe Brothers 5,85 (5,85). Mais per
Juli 362 (378/), Sept. 367 (37X), Dez. 36 (37),
Weizen rother Winterweizen loco 774 (778/,), Weizen per
Juli 764 (76 ver Aug. ver Sept. 75974 (765
per Dez. 77 (787 Getreidefracht nach Liverpool 28, (2),
Kaffee fair Rio Nr. 7 5 (5 Aio Nr. 7 perAug. 4,40 (4,45), ver Okt. 4,555 (4,55), Mebl, Spring
Wheat clears 2,65 (2,65), Zucker 315 (37/), Zinn 32,90 (32,99),
Kupfer 18,50 (18,50).

Tendenz Mais: ſtelig.
Tendenz Weizen ſtetig.

Chicago, 28. Juli, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.
Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen*):
ver Juli 69 (705/), ver Sept. 70* (71 Mais per
Juli 31x (322 Schmalz ver Juli 5,27 (5,278), verSept. 5,55 (5,35), Speck ſhort clear 5,371 (5,378), Vork
per April 8,65 (8,65).

S T
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Tendenz Weizen ſtetig.
Tendenz Mais: ſtetig-

Waaren nud Produktenberichte.
Getreide.

29. Juli. Weizen befeſtigt, holſteiniſcher loco
153--159 Mk., Roggen befeſtigt, mecklenburg. loco neuer 150
160, ruſſiſcher loco feſt, 109, Mais 98x, Hafer ſtetig, Gerſte feſt.

Wien, 29. Juli. Weizen per Herbſt 8,51 Gd., 8,52 Br.,
pr. Frühjahr Gd., Br. Roggen per Herbſt 6,95 Gd.,
6,96 Br., pr. Frühjahr Gd., Br. Mais per Sept.Oktbr.
5,09 Gd., 5,10 Br., Hafer per Herbſt 5,74 Gd. 5,75 Br.

Peſt, 29. Juli. Weizen loco behpt., pr. Oktober 8,36 Gd.
838 Br., pr. April 8,70 Gd., 8,72 Br. Roggen pr. Oktober 6,67
Gd., 6,69 Br. Hafer per Okt. 5,45 Gd., 5,47 Br. Mais pr.
Auguſt 4,66 Gd., 4,68 Br., pr. Mai 1900 4,79 G., 4,81 Br.

Paris, 29. Juli. (Anfangsbericht.) Weizen feſt, per
Juli 19.65, pr. Auguſt 19.90, per Sept.-Dez. 20.25, per
Rov. Febr. 20,50. Roggen matt,
Nov.Dez. 13,75.

Paris, 29. Juli. (Schlußbericht.) Weizen behpt., per
Juli 15.75, per Aug. 19.85, pr. Sept.Dez. 20,25, Nov. -Febr.
20,50. Roggen matt, per Juli 13.40, per Nov.Dez. 13.75.

Antwerpen, 29. Juli. Weizen ruhig. Roggen feſt.
Hafer feſt. Gerſte ruhig.

Amſterdam, 28. Juli. Weizen auf Termine geſchäftslos, do. vr.
Nov. per März Roggen loco ruhig, do. auf Termine unveränd.,
per Oktbr. 137, ver März 137.

London, 29. Juli. An der Küſte 3 Weizenladungen angeboten
Zucker.

Hamburg, 29. Juli. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker,
I. Produkt Baſis 889/ Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg
Juli 10,77x, pr. Aug. 10,77, pr. Okt. 9,728, pr. Zezembr. 9,57,
pr. März 9,77x, pr. Mai 9.90. Stetig.

London, 29. Juli. 96 Proz. Javazucker loco 12 ruhig,
Rüben Rohzucker 10 sh. 8 d. ruhig.

Kaffee.
Hamburg, 29. Juli. (Anfangsebericht.) Kaffee, Good average

o Septbr. 27,25 G., Dezbr. 27,75 G., März 28,50, Mai
„75 G.

Hamburg, 29. Juli. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good
average Santos, Septbr. 27,00 G., Dezbr. 27,75 G., März 28,50 G.
Mai 28,75 G.Havre, 29. Juli. (Anfangsbericht.) Kaffee in New Hork
ſchloß mit 5 Points Baiſſe. Rio 16 000 Sack, Santos 36 000 Sack.
Recettes für geſtern.

Havre, 29. Juli. (Schlußbericht.) Kaffee good average
Santos Juli 32,00, Septbr. 32,75, Dez. 33,25. Tendenz Ruhig.

Amſterdam, 29. Juli. JavaKaffee good ordinary 26,.
Petroleum.

Bremen, 29. Juli. Petroleum. Faß
white loco 6,95 Br.

Hamburg, 29. Juli. Petroleum feſt.
[oco 6,80 Br.

Antwerpen, 29. Juli. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff.
Type weiß loco 18 bez. und Br., Juli 181 Br., Auguſt 189, Br.,
September 19,00 Br. Tendenz: Feſt.

Spiritus.
Nordhauſen, 28. Juli. Branntwein 45 Vol. für

100 Kilogr. ohne Faß ab Brennerei 62,50--64,50 Mk., Branntwein
40 Vol. für 100 Kilogr. desgl. 56,50 bis 58,50 Mk., nach An-gabe der Kommiſſion der hieſigen Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notirt-

Berlin, 29. Juli. Sviritus loco ohne Faß mit 70 Mark
Verbrauchsabgabe iſt heute von den Cursmaklern mit 42,9 Mk. ge
handelt worden.

Breslau, 29. Juli. Spiritus ver 100 Liter 100 Prozent,
excl. 50 Mk. Verbrauchsabgabe ver Juli 62,50 Br., do. 70 Mk. Ver
brauchsabgabe per Juli 42,50 Br.

Stettin, 29. Juli. Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mk.,
Konſumſteuer 42,40 bez.

Hamburg, 29. Juli. Svpiritus ſtill. Juli 19 G.,
Juli-Aug. 191 G., Aug.Sept. 19 G., Sep.Okt. 19 G.

Paris, 39. Juli. (Anfangsbericht.) Spiritus feſt,
Juli 46,00 G., Auguſt 45,50 G., September- Dezbr. 38,25 G.,
Jan.April 37,00.

Oele. DOelſagaten. Fettwaaren.
Hamburg, 29. Juli. Rüböl (unverzollt) feſt, loco 48,50.
Köln, 29. Juli. Rüböl loco 51.50, Juli 50,10.
Paris, 29. Juli. (Schlußbericht.) Rüböl behpt., Juli 51.00

Auguſt. 51,25, Sept. -Dzbr. 52.25, Jan.April 52,75.
Hülſenfrüchte.

Nordhauſen, 29. Juli. Kochlinſen 24,00--32,00 Mk., Koch
erbſen 15,00 19,00 Mk. Speiſebohnen 18-22 Mk. per 100 Kg.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 29. Juli. (Amtlich.) Trockene Kartoffelſtärke

19,50 Mk., Kartoffelmehl 19,50 Mk., feuchte Stärke Mk.
Nordhaufen, 29. Juli. Kartoffeln 5,50-—6,00 Mk. p. 100 kg
Hamburg, 28. Juli. Kartoffelſtärke, prima Waare vrompt

19 19 Mk., Liefer. AugnſtSept. 191/,-—-19/, Mk., Kartoffelmehl,
prima Waare prompt 19 —20 Mk., Liefer. Juli-Auguſt 19 bis20 Mk., Superior Stärke 191 20 Mk., Superior Mehi 20
bis 201/, Mk. per 100 Kilogramm.

Fleiſch. Butter. Eier. Käſe.
Nordhanſen, 29. Juli. Rindfleiſch 1,20--1,40 Mk., von der

Keule, ohne Knochen 1,60 Mk., Schweinefleiſch 1,20-1,40 Mk., ge
räucherter Speck 1,60-- 1,80 Mk., Hammelfleiſch 1,10--1,20 Mk.,
Kalbfleiſch 1, 10-—-1,20 Mk., Landbutter 2,20 Mk., Speiſebutter 2,30 bis
2,40 Mk., feinſte Gutsbutter 2,50--2,60 Mk. für 1 kg. Eier 3,20
bis 3,40 Mk. das Schock, 1,07-—-1,14 Mk. für 1 kg. Käſe das Schock
4,00--5,00 Mk.

Hamburg, 28. Juli. Schmalz. Amerik. Steam 27 Mk.,
do. raff. in Tierces Marke Armour's Special 29/, Mk., do. do.
Chamberlain, Roe u. Co. 29/, Mk., do. do. Choice Grocery 29 Mk.,
div. Marken 28 28 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

pr. Juli 13,50, per

zollfrei. Standard

Standard white

Fiſche.
Hamburg, 28. Juli. Steinbutt 75 Pfg., kleine 45 Pfg.

Seezungen 130 Pfg., kleine 100 Pfg. Kleiße, große 45 Pfg.,
kleine 30 Vfg., Rothzungen 45 Pfg., Zander 70 Pfg., Schollen
große 50 VPfg., mittel 45 Pfg., kleine 25 Pfg., Schellfiſche, große
24 Pfg., mittel 14 Pfg., kleine 8 Pfg., Lachs, rothfl. 190 Pfg.
Silberlachs 130 Pfg., Lachsfotellen 135 Pfg., Fiußhechte 85 Pfg.,
Seehechte 29 Pfg.,- Hummern, lebende 240 Pfg., Cabliau, große
22 Vig., kleine 15 Pfg., Lengſiſch 10 Pfg., Rochen 4 Pfg., Blaufiſch
13 Pfg., Schnepel Pfg.

Stroh. Heu.
Nordhanuſfen, 29. Juli. Richtſtroh 3,00--3,50 Mk., Heu

5,00-—6,00 Mk., für 100 Kilogramm.
Baumwolle und Wolle.

Bremen, 29. Juli. Baumwolle. Ruhig. Upland middling
loco 31,50 Pfg.

Liverpool, 29. Juli. (Schluß Bericht Baumwolle
Umſatz 7 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen.

Middling amerikaniſche Lieferungen Stetig.
Per JuliAuguſt 329/,, Verk.Preis, Per Dez. Jan. 316 Verk.-Preis,
„Aug.Sept. 319 Verk.-Preis, Jan. Febr. 310 Käuferpreis,

Sept.Okt. 318 Käuferpreis, Febr.März 316/,, Käuferpreis,
Okt.-Nov. 317 Verk.-Preis,“ März-April 317 Verk.Preis
Nov.Dez. 316 Wierth, „April-Mai 318 Käuferpreis,

Metalle.
Amſterdam, 28. Juli. Bancazinn 85
London, 29. Juli. Silber 27 Lſtrl., ChiliKupfer 76/Lſtrl. ver 3 Monate 77 Lſtrl., Blei ſpan. 14 Lſtrl., eng

142, Lſtrl., Zinn 143 Lſtrl., Zink 25/, Lſtrl.Glasgow, 23. Juli. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed
numbers warrants 73 sh. 118 d.

Düngemittel.
Hamburg, 28. Juli. (Chiliſalpeter.) Loco 6,97 Mk.

Rio de Janeiro, 28. Juli. Wechſel auf London 8'/
Buenos Ahyres, 28. Juli. Goldagio 113.90.

m

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Nedaktion der
Oalleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.
[]C c e e d *d« d d è mmq3q3qnnnqqqccc-

Beſte ſchwere reine Schweine 47 47--48 47 48 P T.
Schwere Mittelwaare 48 49 49--50 49--50 22
Gute leichte Mittelwaare 50--52 5152 5152 22
Geringere Mittelwaare 50--51 50 51 50--51 24
Sauen nach Qualität 40--43 40--431 40x--44 ſchw. T.

Der Handel war lebhaft lebhaft lebhaft

Marktberichte.
Ceutral-Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaſtskammern.

Notirungs-Stelle.
29. Juli 1899.

a) für in ländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden
Weizen Roggen Gerſte Hafer

Uckermark 156 145 148 125--140 137 141
Mittelmark, Prignitz 155 160 144--150 127--136 145--153
Neumark 167 134 145 135--140 138--140
Lauſitz 157 160 140 148 143 145 137 140
Magdeburg 145-— 150 144--149 135--140 146 155
Altmark 150 155 140 145 130--140 143--150
Merſeburg öſtl. d. Mulde 140--158 147--158 143 162 140--152

do. weſtl. d. Mulde 147--158 145--156 145--165 140 155
Erfurt 143--157 150 160 150 155 140 145
Stettin (Bezirk) 154 157 132 142 130 133 128--138
Stolp (Platz) 164 136 126 i Mit 1 Beilgge.
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